
Betagte Patienten: gemeinsam und umfassend behandeln

Liebe Patientinnen und Patienten,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,

Knochenbälkchen werden im Alter brüchig (Osteoporose) Versorgung einer Oberschenkelfraktur mit Hüftprothese

Bedarf an Narkosemitteln verringert und die Aufwachpha-
se verkürzt; eine weitgehende Schmerzfreiheit nach der 
Operation lässt sich so gewährleisten. In vielen Fällen kann 
die Vollnarkose aufgrund regionaler Anästhesieverfahren 
sogar völlig vermieden werden. 

Schmerztherapie 
Die postoperative Schmerztherapie berücksichtigt ebenfalls 
die alters- und krankheitsspezifischen Veränderungen der 
jeweiligen Patienten. Bei Bedarf betreuen speziell ausge-
bildete Schmerztherapeuten die Patienten. Die Schmerz-
mittelgabe wird hierbei bestmöglich an die individuellen 
Bedürfnisse eines jeden Patienten angepasst. Dazu ge-
hört auch etwa die Behandlung mit regional angelegten 
Schmerzkathetern.

Kompetenz für Wahleingriffe
Die Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie ist auf die 
Therapie und Betreuung älterer Menschen ausgerichtet. 
Daher kann sie aufgrund ihrer Expertise auch Patienten 
behandeln, die nicht notfalloperiert werden müssen. Also 
zum Beispiel, wenn diese einen künstlichen Gelenkersatz 
an Hüfte oder Knie benötigen.
  Bei Bedarf werden die Betroffenen ebenfalls engmaschig 
durch den Altersmediziner betreut. Vor der Operation ist es 
bereits möglich, die anstehende Rehabilitation genau nach 
den Bedürfnissen eines jeden Patienten zu planen.

Gemeinsame Behandlung: Unfallchirurg und Geriater
Die gemeinsame und umfassende Behandlung beginnt 
bereits in der interdisziplinären Notaufnahme. Bei allen 
Patienten, die älter als 70 Jahre sind, werden routinemäßig 
Begleiterkrankungen erfasst. Bestehen Einschränkungen 
der körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit, erfolgt 
eine Untersuchung und Mitbetreuung durch einen speziellen 
Altersmediziner (Geriater). Die weiterführende Abklärung 
beinhaltet Untersuchungen zur Mobilitätseinschränkung 
und Sturzgefahr sowie der Ernährungssituation, möglicher 
Nebenwirkungen eingenommener Medikamente und An- 
zeichen von Demenz. 
  Durch das feste Einbinden eines Geriaters in das Team der 
Unfallchirurgie kann eine Behandlung erfolgen, die sich un-
mittelbar an den Bedürfnissen des Patienten orientiert. Ziel 
der Altersmedizin ist, die Betroffenen wieder in ihr bisheriges 
soziales Umfeld einzugliedern, wo sie möglichst selbststän-
dig den Aktivitäten des täglichen Lebens nachgehen können 
sollen.

Therapie altersspezifischer Begleiterkrankungen 
Die operative Behandlung des Knochenbruchs und die 
Therapie der relevanten Begleiterkrankungen erfolgt nach 
festgelegten Behandlungspfaden. Altersspezifische Beglei-
terkrankungen werden unmittelbar nach der Operation des 
Knochenbruchs mitbehandelt. Typischerweise handelt es 
sich hierbei um die Behandlung der Osteoporose, den Aus-

gleich von Mangelernährung sowie das Vorbeugen und Be-
handeln von Verwirrtheitszuständen. Durch die enge  
Zusammenarbeit zwischen Unfallchirurg und Geriater ist  
es möglich, die Patienten in der Klinik für Orthopädie und 
Unfallchirurgie ganzheitlich zu betreuen; eine Verlegung 
der Patienten vor Antritt der stationären Reha ist nicht  
notwendig.

Frührehabilitation
In besonderen Fällen beginnt unmittelbar nach der Ope-
ration auf der unfallchirurgischen Station die geriatrische 
Frührehabilitation. Ein Team aus Ärzten, Pflegenden, Phy-
sio- und Ergotherapeuten sowie Mitarbeitern des Sozial-
dienstes betreut und behandelt den Patienten mit dem Ziel, 
die vor dem Bruch bestandene Eigenständigkeit wiederzu-
erlangen. In regelmäßigen Abständen wird die Behandlung 
in Teambesprechungen und interdisziplinären Visiten fest-
gelegt und aktualisiert. Zusätzlich besteht eine sehr enge 
Kooperation mit einer externen geriatrischen Klinik.

Spezielle Narkoseverfahren 
Abhängig vom Allgemeinzustand der Patienten und ihren 
Begleiterkrankungen müssen sowohl die Medikamente 
als auch die Narkoseform an die altersspezifischen Beson-
derheiten angepasst werden. Es werden daher besonders 
schonende Narkoseverfahren eingesetzt. Durch die Kom-
bination aus Vollnarkose und Regionalanästhesie wird der 

die Bevölkerungsentwicklung führt zu einem deutlichen 
Anstieg typischer Verletzungen des betagten Menschen.  
So werden in den nächsten Jahren die Brüche an Ober-
schenkel, Oberarm und Wirbelsäule – bedingt durch 
Osteoporose – stark zunehmen. 
  Wieso muss bei betagten Patienten ein anderer Behand-
lungsansatz gewählt werden? Ähnlich wie sich Kinder von 
Erwachsenen unterscheiden, ist die Behandlung betagter 
Menschen von besonderen Aspekten geprägt. Bei älteren 
Patienten bestehen wesentlich häufiger Begleiterkrankun-
gen des Herz-Kreislauf-Systems, eine generalisierte Muskel-
schwäche sowie Gangstörungen und eine Sturzhäufigkeit. 
Die Reserven des Körpers sind zudem eingeschränkt. 
  Diese komplexe Ausgangssituation stellt hohe Anforde-
rungen an die behandelnden Ärzte. Um die Patienten in 
ihr bisheriges soziales Umfeld wieder zu integrieren, ist ein 
ganzheitliches fachübergreifendes Behandlungskonzept 
notwendig. Die Betroffenen müssen zum einen operativ  
mit modernsten Implantaten rasch versorgt werden, zum 
anderen benötigen sie eine individuelle Therapie ihrer  
Begleiterkrankungen. 
  In unserem Kompetenzzentrum arbeiten daher Unfall
chirurgen und Altersmediziner eng zusammen. Es ist 
bundesweit eines der ersten seiner Art und seit 2013 erfolg-
reich auditiert. Mit dem Faltblatt möchten wir Ihnen einen 
Überblick über das Leistungsspektrum unserer Einrichtung 
geben.
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